
Haushalten! Aber wie?

Eine kleine Einführung in die 
Budgetierung und die Bezirkliche 

Haushaltsführung
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Agenda

1. Gesetzliche Grundlagen des Bezirkshaushaltes

2. Gliederung und Bestandteile Des 
Bezirkshaushaltes

3. Haushaltsgrundsätze

4. Grundbegriffe und Verfahren der Kostenrechnung

5. Die vier Phasen des Budgetierungsverfahrens

6. Die Rolle des BA und der BVV

7. Haushaltsdurchführung

8. Basiskorrektur und Jahresabschluss
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GESETZLICHE GRUNDLAGEN DES 
BEZIRKSHAUSHALTES
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GLIEDERUNG UND BESTANDTEILE 
DES BEZIRKSHAUSHALTES
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Grobgliederung – Einzelpläne und Kapitel

Bezirk
Titel & 

Bezeichnung
Funktion & 

Kennbuchstabe
Ansätze & 

Vergleichsbeträge
Einzelplan, Kapitel, 

Haushaltsjahr
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Feingliederung – Gruppen und Titel

Bezirk
Titel & 

Bezeichnung
Funktion & 

Kennbuchstabe
Ansätze & 

Vergleichsbeträge
Einzelplan, Kapitel, 

Haushaltsjahr
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Feingliederung – Funktionskennzahl & 

Kennbuchstabe

Bezirk
Titel & 

Bezeichnung
Funktion & 

Kennbuchstabe
Ansätze & 

Vergleichsbeträge
Einzelplan, Kapitel, 

Haushaltsjahr
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Funktionenplan

• 0 – Allgemeine Dienste (polit. Führung und zentrale Verwaltung)

• 1 – Bildungswesen, Forschung, Wissenschaft, kulturelle 

Angelegenheiten

• 2 – Soziale Sicherung, Familie und Jugend, Arbeitsmarktpolitik

• 3 – Gesundheit, Umwelt, Sport und Erholung

• 4 – Wohnungswesen, Städtebau, Raumordnung und komm.

• Gemeinschaftsdienste

• 5 – Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

• 6 – Energie- und Wasserwirtschaft, Gewerbe, Dienstleistungen

• 7 – Verkehrs- und Nachrichtenwesen

• 8 – Finanzwirtschaft
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Ausgabefelder (nur Bezirks-HHP)

• A 01 – Lehr- und Lernmittel

• A 02 – Hochbauunterhaltung

• A 03 – Tiefbauunterhaltung

• A 04 – Unterhaltung der Grünflächen

• A 05 – Erwerb beweglicher Sachen (insb. Beschaffungen)

• A 06 – beeinflussbare Sozialleistungen

• A 07 – Beköstigung (Schulmittagessen)

• A 08 – Bewirtschaftung

• A 09 – pauschalierte Ausgaben (insbesondere Verwaltungsausgaben)

• A 10 – Einnahmeabhängige Ausgaben (insb. Ausgaben aus

• zweckgebundenen Einnahmen)

• T – Transferausgaben ohne individuellen Rechtsanspruch

• Z – Transferausgaben mit individuellem Rechtsanspruch

• Z 10 – Einnahmeabhängige Transferausgaben

• Investitions- und Personalausgaben haben keine Ausgabengruppen
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Einnahmeblöcke (nur Bezirks-HHP)
• E 00 – Zuweisungen des Landes (6.328 Mio. €) , Entnahmen aus Rücklagen,

Veranschlagung der Vorjahresergebnisse

• E 01 – „Eigene Einnahmen“ der Bezirke, vor allem Mieten und Pachten (rd. 43

Mio. €), Abführungen aus der Parkraumbewirtschaftung (rd. 12 Mio. €),

zweckgebundene Einnahmen (denen korrespondierende Ausgaben

gegenüberstehen)

• E 02 – Managementbedingte Einnahmen (ebenfalls „eigene Einnahmen“), vor

allem Werbeerlöse und die Beteiligung der Bezirke an Erlösen aus

Grundstücksverkäufen (rd. 10 Mio. €)

• E 03 – Einnahmen im Zusammenhang mit Verwaltungsausgaben,

vor allem Gebühreneinnahmen (232 Mio. €), nicht jedoch Elternbeiträge

für die Kindertagesbetreuung

• E 04 – Einnahmen im Zusammenhang mit Transferausgaben, vor allem

Erstattungen der Sozialhilfeträger (1.181 Mio. €)

• E 05 – Einnahmen aus Elternbeiträgen für Kindertagesbetreuung (148 Mio. €)

* Werte für 2016
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Verpflichtungsermächtigungen
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Haushaltsvermerke
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Haushaltsvermerke
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Und was steht noch im Haushaltsplan?

• Vorbericht
– Wer bewirtschaftet was?

– Regeln der Haushaltsdurchführung

– Gender-Budget-Analyse

– entgeltfreie Überlassungen

• Anlagen
– Wirtschaftsplan (PRB)

– Baumittellisten

– Gruppierungsübersichten & Funktionenübersichten

– Stellenpläne & Stellenübersichten

• Produkthaushalt
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oder: die Regeln und die Ausnahme(n)

HAUSHALTSGRUNDSÄTZE
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Haushaltsgrundsätze

1. Notwendigkeit, Wirtschaftlichkeit und 

Sparsamkeit

2. Jährlichkeit und zeitliche Bindung

3. Bruttoveranschlagung und 

Einzelveranschlagung

4. Gesamtdeckung

5. Haushaltsausgleich und das Instrument 

der Pauschalen
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GRUNDBEGRIFFE UND VER-

FAHREN DER KOSTENRECHNUNG
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Verfahren zur Ergebnisbewertung: 

Kostenträgerrechnung

• Voraussetzung: Darstellung der Ergebnisse der
Verwaltungstätigkeit in Produkten.

• Produkte sind abgeschlossene 
Verwaltungsleistungen, die eine Organisationseinheit 
(Kostenstelle) verlassen.

• Produkte werden unterschieden in

• externe Produkte (die durch Bürger, Unternehmen 
und andere, nicht der Verwaltung angehörende 
Einrichtungen nachgefragt werden) und

• interne Produkte (werden für Empfänger innerhalb 
der Berliner Verwaltung erstellt).

• Ziel: Abbildung aller Kosten in externen Produkten
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DIE VIER PHASEN DES 

BUDGETIERUNGSVERFAHRENS
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Planmengenverfahren

• Verschiedene Verfahren zur Feststellung 

der Planmengen der Produkte

– Prognosebasiert

– Rechtliche / politische Mindestmengen

– Kennzahlgestützte Planmengen

– Mischformen

• Zusätzlich: Umverteilung zwischen den 

Bezirken je Produkt
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DIE ROLLE VON BEZIRKSAMT UND 
BEZIRKSVERORDNETENVERSAMMLUNG
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Die Rolle von Bezirksamt und BVV 

bei der Erarbeitung des HHP

• Pflicht zur Einbringung durch das BA

• Zeitliche Abläufe

• Anforderungen an begleitendes Material zum 

kameralen Jahresabschluss und zur KLR

• Unterjährige Unterrichtung der BVV

• Das Recht der Beschlussfassung: Abwägung 

zwischen vorl. Haushaltswirtschaft und den 

„eigenen Entscheidungen“
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HAUSHALTSDURCHFÜHRUNG
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Haushaltsdurchführung und 

Jahresabschluss im Bezirk

• Zuständigkeit für die Bewirtschaftung –

BfdH, Titelverwalter und die 

Auftragswirtschaft

• Abweichungen vom Haushaltsplan –

Mehrausgaben und ihre Deckung

• Haushaltswirtschaftliche Sperren und 

Verfügungsbeschränkungen

• Nachtragshaushalts- und Ergänzungsplan
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BASISKORREKTUREN UND 
JAHRESABSCHLUSS
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Basiskorrekturen

• Auflagenbeschlüsse des AGH, wenn die 
Zuweisung insgesamt erhöht worden ist Senats-
oder AGH-Beschlüsse mit finanziellen 
Auswirkungen für die Bezirke (z.B. 
Tariferhöhungen)

• Rechtsänderungen mit finanziellen Auswirkungen 
(höhere Kostensätze für KdU oder Regelsätze im 
Sozialbereich)

• Veränderungen bei Fallzahlen (z.B. bei HzE)

• Aufgabenverlagerungen (vom Senat an die 
Bezirke oder umgekehrt, aber auch bei 
Aufgabenwahrnehmung für andere Bezirke)
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(kamerale) Jahresabschlüsse Friedrichshain-Kreuzberg 2001 - 2015
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VIELEN DANK FÜRS ZUHÖREN!
FRAGEN?
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Quellen

• Die Budgetierung der Bezirkshaushalte, 
2013, Dr. Jens Peter Heuer, Link: 
http://www.kommunalpolitik-
berlin.de/publikation-33/Die-Budgetierung-
der-Bezirkshaushalte

• Haushalten! Aber wie?, 2012, 2016 Dr. Jens 
Peter Heuer, Link: 
http://www.kommunalpolitik-
berlin.de/publikation-32/Haushalten-Aber-wie

• Grafiken, Dr. Jens Peter Heuer
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